
Taufkirchen
Betrunkener
bremst S-Bahn aus
Ein stark alkoholisierter
Münchner hat am Montag-
abend kurzzeitig den Be-
trieb im S-Bahnhof Taufkir-
chen lahmgelegt. Gegen
22.15 Uhr warf der 29-Jähri-
ge einen Zeitungsständer
ins stadteinwärts führende
Bahngleis. Der Triebfahr-
zeugführer einer zu diesem
Zeitpunkt stadtauswärts
fahrenden S-Bahn sah das
und informierte die Notfall-
leitstelle. Diese wiederum
benachrichtigte den Fahrer
der nächsten stadteinwärts
fahrenden S-Bahn, der die
Bahn daraufhin vor Taufkir-
chen kontrolliert zum Ste-
hen brachte. Eine unbe-
kannte Person holte den
Zeitungsständer, der nicht
überfahren wurde, wieder
aus den Gleisen. Beamte der
Landespolizei stellten den
Tatverdächtigen vor Ort
und übergaben ihn der Bun-
despolizei. Der Mann hatte
einen Alkoholpegel von
1,92 Promille. Gegen ihn
wird nun wegen gefährli-
chen Eingriffs in den Bahn-
verkehr und Sachbeschädi-
gung ermittelt. mbe

Grünwald
Gefährliches
Lagerfeuer
Weil er im Wald Feuer ge-
macht hat, hat die Polizei
Strafanzeige gegen einen
23-jährigen Mann aus Ba-
den-Württemberg erstattet.
Der Mann hatte in der
Nacht zum Montag am Isar-
hochufer bei Grünwald ge-
nächtigt, am Morgen war es
ihm wohl zu frisch gewor-
den. Um sich zu wärmen,
entzündete er ein Lagerfeu-
er von gut 30 Zentimetern
Durchmesser, meldet die
Polizei. Wie hoch derzeit
die Brandgefahr ist, war
ihm offenbar nicht bewusst.
Den Rauch bemerkte gegen
6.45 Uhr ein Spaziergänger.
Er verständigte umgehend
die Polizei, die den 23-Jähri-
gen noch an Ort und Stelle
antraf. Die Polizei warnt vor
der aktuell sehr großen
Brandgefahr aufgrund an-
haltender Trockenheit. icb

Schäftlarn
Mädchen (15) stürzt
schwer vom Pferd
Nach einem schweren Reit-
sturz bei Neufahrn nahe
Schäftlarn ist eine 15-Jähri-
ge per Seilwinde aus dem
Wald gerettet worden. Laut
Feuerwehreinsatzzentrale
flog der Rettungshelikopter
das Mädchen mit Verdacht
auf Halswirbelverletzungen
ins Krankenhaus Harla-
ching. Um einen sanften Ab-
transport zu gewährleisten,
entschied sich die Leitstelle
am späten Dienstagnach-
mittag für den Abtransport
per Hubschrauber statt über
den holprigen Waldweg.
Die medizinischen Untersu-
chungen zur Schwere der
Verletzungen stehen noch
aus. Im Einsatz waren die
Feuerwehr Neufahrn, der
First Responder der Feuer-
wehr Schäftlarn sowie die
Ermittler des Polizei-Unfall-
kommandos München.
Zum genauen Unfallher-
gang gab es am Dienstag-
abend noch keine offiziel-
len Angaben. ja
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Nach jeder Kurve ein neuer Eindruck
14 Kunstwerke im Skulpturenpark von „Wort & Bild“ – Konzertsaal der Superlative

und habe sich auf jeden Fall
gelohnt. Manmerkte demAr-
chitekten an, wie begeistert
auch er vom Ergebnis ist, von
den Querrippen, die den
Raum tragen, für die der
Sichtbeton vor Ort ange-
mischt und hinterher noch
geschliffen worden ist, vom
maximal entspiegelten Glas,
das die Sicht freigibt nach
draußen. Für die raumakusti-
sche Betreuung habeman ein
„weltweit agierendes Inge-
nieurbüro“ gewinnen kön-
nen. Das dann unter ande-
rem dafür sorgte, dass die Un-
terseiten der Ledersitze per-
foriert wurden – und damit
eben auch Schall absorbie-
ren.
Alles zusammen: schlicht

perfekt. Und ganz klar der
schönste Konzertsaal weit
und breit.

vorzuführen, wie hervorra-
gend die Akustik hier ist, die
man regulieren kann durch
Vorhänge, die hinter den La-
mellenwänden verborgen
sind, hatte Wort & Bild vier
Mitglieder der A-cappella-For-
mation „Quartbreakers“ en-
gagiert, die ein paar Kostpro-
ben aus ihrem breit gefächer-
ten Repertoire zum Besten
gaben. Darunter auch ein Jod-
ler.
Rolf Becker, erzählte Baum-

stark, habe sich mit diesem
Raum einen Traum erfüllt, er
habe aber von diesem Traum
auch „klare Vorstellungen“
gehabt. Grundidee war, dass
man, während man Musik
hört, ins Grüne sehen kann.
Die Zusammenarbeit mit
dem anspruchsvollen Verle-
ger sei „intensiv“, aber auch
„anstrengend“ gewesen –

nischen Künstlerin Magdale-
na Abakanowicz, die imHalb-
relief den Unterkörper eines
Menschen zeigt – und eigens
für Becker angefertigt wor-
den ist. „Wenn im Herbst al-
les farbig ist, kommt die Ar-
beit ganz wunderbar zur Gel-
tung“, sagte Schönborn.

Die Besucher fotografier-
ten alles fleißig, schließlich
darf niemand den Park ohne
Führung betreten. Man
schaute, dass man im Schat-
ten blieb, erkundigte sich
nach den Blumen, eine Frau
zweigte sich ein paar Samen
ab. Vorbei an zwei turmarti-
gen Skulpturen von Tony

davon stammen von Antony
Gormley, einem Londoner
Kunstschaffenden.
Begonnen hat die Führung

bei der Arbeit „Ludwig’s
Dream“ von Jaume Plensa, ei-
ner Skulptur, die einen Kopf
darstellt, gefertigt aus den
Noten von Beethovens letzter
Klaviersonate. Die 50 Interes-
sierten gingen dann oberhalb
des Konzertsaals amGebäude
entlang, runter zur Terrasse,
wo ja die „tanzende Figuren-
gruppe“ vonGeorge Segal aus
weiß patinierter Bronze eini-
gen schon bekannt gewesen
sein dürfte – man sieht sie
auch von drinnen.
Dann, im Park positioniert:

zwei fast lebensgroße Hir-
sche aus Aluminium aus dem
Atelier von Paolo Grassino,
die „schreitende Figur“ der
inzwischen verstorbenen pol-
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Baierbrunn – Vor zwei Jahren
ist das neunte und letzte Ge-
bäude des Verlags
„Wort & Bild“ in Baierbrunn
fertiggestellt worden. Auch
der „Irenensaal“, benannt
nach der Frau des 2014 ver-
storbenen Verlegers Rolf Be-
cker, wird seither bespielt.
Im Rahmen der „Architek-
touren“ konnten sich jetzt
Neugierige erstmals Details
erklären lassen zu diesem
Aufführungsort der Superla-
tive – und hinterher auch ei-
ne Führung mitmachen
durch den nicht minder ge-
lungenen Skulpturenpark.
Um vielleicht gleich mit

dem Garten anzufangen, auf
den man ja von den im Halb-
rund um die Bühne angeord-
neten Zuschauerreihen des
Konzertsaals aus auch schaut:
Dort mögen Blumen und
Stauden fast schon wild
wachsen – dem Zufall wurde
aber freilich auch hier nichts
überlassen. Das Ganze sei so
angelegt, erklärte die zustän-
dige Landschaftsarchitektin
Adelheid Gräfin Schönborn
bei ihrer Führung „von Kunst
zu Kunst“, dass immer ir-
gendwo was blüht. Und zwar
bevorzugt in Weiß und Blau,
Becker mochte ja Bayern
sehr. Gleichzeitig hatte man
schon, ehe überhaupt zu bau-
en angefangen wurde, die
drei Eichen, die auf dem Ge-
lände standen, versetzt – da-
mit sie keine Sichtachsen ver-
stellen. An Bäumen kamen
neu hinzu nur ein paar Tul-
penbäume, die in die Höhe
wachsen und also geeignet
sind, zur Raumbildung beizu-
tragen.
Die ganze Anlage, die letzt-

lich die Gebäude des Verlags
östlich der B 11 verbindet: na-
türlich wunderschön. „Es ist
alles stimmig“, fasste Schön-
born am Ende des Rundgangs
die Gestaltung des kleinen
Parks zusammen. Vorgabe
bei der Planung sei gewesen,
dass das Ganze „nach jeder
Kurve anders aussieht“. Ins-
gesamt 14 Skulpturen fanden
rund ums neue Gebäude und
im Garten Platz, allein drei

Eine perfekte Verbin-
dung von Kunst und Kul-
tur ist die Skulpturen-
gruppe „Dancers“ vor
dem Konzertsaal (l.). In
diesem genießt Archi-
tekt Johannes Baum-
stark den Traum aus Ei-
che, Beton, Leder und
Bronze (r.). Rund 50
Neugierige kommen bei
den Architektouren in
den Park von „Wort &
Bild“. Landschaftsarchi-
tektin Adelheid Gräfin
Schönborn erklärte die
Anlage (oben).
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Cragg, die „Portrait“ heißen
und „It Is – It Isn’t“, kam die
Gruppe schließlich wieder
unter „Lever“ zum Stehen,
der Figur eines Mannes, die
quasi herausspringt aus der
den Park umschließenden
Mauer. Becker habe eigent-
lich für den Springer noch ei-
nen Teich anlegen lassenwol-
len, „wir haben dann aber ge-
merkt: Es wird zuviel“, be-
richtete Schönborn. Darüber
hob sich ab vom knallblauen
Himmel und blitzte in der
Sonne: „Der Wolkenvermes-
ser“ von Jan Fabre aus polier-
ter Bronze.
Der Irenensaal selbst? Den

hatte vor dem Rundgang
durch den Garten Architekt
Johannes Baumstark erklärt –
wobei die Besucher dann so-
gar noch in den Genuss eines
Kurz-Konzertes kamen. Um

„Quartbreakers“
geben Kostprobe
ihres Repertoires

Stromfresser JuZe soll umweltfreundlicher werden
Sauerlachs Grüne kritisieren Energievergeudung beim veralteten Container des Jugendzentrums

hat das alte Domizil jährlich
zu stemmen. Es gehe darum,
das Energie-Wärmegesetzt
endlich einzuhalten, verlan-
gen die Grünen.
Andere Ratsmitglieder

drängten im Gegenzug auf
konkrete Vorschläge der
Fraktion, die sie so aber nicht
liefern konnte. „Wir wollen
keinen 500 000 Euro-Pracht-
bau“, stellte Wolfgang Büsch
seitens der Grünen klar.
Doch das JuZe könne schon
eine dauerhafte Lösung ver-
tragen. Das sah Paul Fröhlich
(CSU) ähnlich. „Bei etwas
Dauerhaftem bin ich dabei,
aber ein g´scheites Gebäude,
kein Container-Kram“. Dage-
gen spräche jedoch der der-
zeitige Finanzstand und zu-
künftige Vorhaben, siehe
Gymnasium und mehr.
Mit 15:1-Stimmen votierte

der Gemeinderat schließlich
dafür, die Verwaltung damit
zu beauftragen, Vorschläge
für die Einhaltung von EnEV
und EE-WärmeG zu suchen
und diese dem Rat dem-
nächst aberrmals vorzule-
gen. KATHRIN KOHNKE

bau mache Sinn, den halte er
ohne genaue Analyse für be-
denklich. „Das könnenwir al-
les momentan gar nicht fi-
nanzieren“, so Zellner.
Axel Horn indessen beton-

te, „es geht doch um die Zu-
kunft unserer Jugend“. Auch
elf Wochen Ferienbetreuung

terloher Feld: ein flacher
Containerbau, aufgearbeitet
und flankiert von Basketball-
feld und Skatepark.
„Es ist völlig unwirtschaft-

lich, den beim Hersteller auf-
peppen zu lassen“, sagte Bau-
amtsleiter Hubert Zellner im
Bauausschuss. Nur ein Neu-

Nutzung als JuZe diente der
Container als Provisorium
der Kita Sternschnuppe,
stand danach bis Anfang
2010 amStauchartingerWeg,
hatte da schon die Taufe zum
JuZe hinter sich. In Einzeltei-
le zerlegt kam er zu seiner
heutigen Destination am Ot-

tainerbauten Nutzungsdau-
ern von etwa zwei Jahren vor-
gesehen. „Da werden keine
Anforderungen an die Ener-
gieeinsparverordnung (EnEV)
gestellt“, so Horn. Auch das
Erneuerbare-Energien-Wär-
megesetz (EEWärmeG) käme
noch nicht zur Anwendung.
Der Bauantrag für das JuZe
vor Ort wurde 2012 gestellt,
dokumentieren die Grünen
in ihrem Antrag, den Bürger-
meisterin Barbara Bogner
(UBV) im Gemeinderat verlas.
Die Ratsfraktion der Grü-

nen – Robert Spinnler, Wolf-
gang Büsch und Sprecher
Horn – drängt darauf, das
JuZe „endlich mit einer ord-
nungsgemäßen Heizungsan-
lage auszurüsten“. In der
Konsequenz fordern sie von
der Verwaltung Vorschläge
für die Einhaltung beider Ver-
ordnungen für den betagten
Containerbau.
Dem Antrag folgte eine

kontroverse Diskussion. Ei-
nig waren im Grunde viele
darin, dass die Jugendlichen
eine zeitgemäße Einrichtung
verdienen. Schon vor der

Sauerlach – Vor rund fünf Jah-
ren feierten Jugendliche und
Betreuer eine bunte Einwei-
hungsfeier im „JuZe“ am Ot-
terloher Feld. Ihr Jugendzen-
trum ist ein älterer Contai-
nerbau, aber schön gelegen
in freier Natur. Und ein
Stromfresser par excellence,
sagen jetzt die Grünen im
Sauerlacher Gemeinderat.
Die Fraktion beantragt, hier
Energie zu sparen und auf die
Erneuerbaren zu setzen.
„Jährlich werden im JuZe

rund 4000 Euro Strom ver-
braucht“, beklagt Axel Horn
(Grüne) schon im Bauaus-
schuss. Das entspreche etwa
dem Verbrauch von fünf
Haushalten. Da aber beim ge-
meindlichen Jugendzentrum
ein Großteil davon in die Hei-
zung flösse, konzentriert auf
die Wintermonate, „wird ei-
ne Kraftwerksleistung wie
für 20 Haushalte in Anspruch
genommen“, sagt Horn, di-
plomierter Versorgungstech-
niker und seit 1992 in der So-
larthermie-Branche selbst-
ständig.
In der Regel sind für Con-

Stolz bei der Einweihungsfeier des vor etwa fünf Jahren eingeweihten Jugendzentrums
(JuZe) mit Skate-Anlage am Otterloher Feld: Bürgermeisterin Barbara Bogner und Sauerla-
cher Jugendliche. FOTO: ARCHIV KATHRIN KOHNKE
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